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ZeuMlid will Garantien geben.
Eine Mitteilung des deutschen Geschäftsträgers.
London, 28. Nov. Der deutsche Geschäftsträger von

Thermann hat jetzt, wie aus Washington gemeldet wird,
der Regierung offiziell mitgeteilt, Deutschland sei bereit
eine Vertretung nach Washington zu schicken mit der
Vollmacht, die von Briand gewünschten Sicherheiten für
die friedlichen Absichter Deutschlands zu geben. Gleich¬
zeitig teilte der Geschäftsträger mit, für noch wichtiger
halte Deutschland die Frage der Reparationen , denn die
Durchführung des jetzigen Zahlungsplans würde nur
dazu führen, daß in Wirklichkeit niemand etwas erhält.

Me’Mrage beim deiMen EMMr« .
Nach einer Havasdepesche aus Washington an die

Zeitungen soll der deutsche Geschäfislräger gestern abend
eine Unterredung mit einem Beamten des Staatsdepar¬
tements gehabt haben, in der gefragt worden fei, ob die
Deutschen eine Einladung der Vereinigten Staaten zur
Konferenz annehmen würden. Es wird versichert, daß
Deutschland die Frage der Reparationen und der Ab¬
rüstung der Landarmeen gerne auf amerikanischem Boden
besprechen würde. In der Frage der Reparationen hoffe
es, eine Revision der Bedingungen zu erlangen . Die
deutschen Delegierten würden ausserdem ermächtigt werden
die von Briand geforderten Sicherheiten gegen einen
Angriff zu geben.

Die Miüe M« t an! Srianös Rede.
Paris 27. Nov. Wie der Berliner Korrespondent

des Petit Parisien " berichtet, hatte in deutschen Re-
gierungskreisen ursprünglich die Absicht bestanden, durch
Reichskanzler Wirlh auf die Rede Briands zu antworten.
In einem am Freitag und Samstag vormrttag abge-
haltenen Kabinettsrot wurde aber eine Rate abaewßt,

die heute dem amerikanischenGeschäftsträger Dresel zur
Übermittlung an Sraatssekretär Hughes, dem Vorsitzenden
der Entwaffnungskommiffion, übergeben werden soll. In
dieser an Amerika gerichteten Rote wird Deutschland
gegen die Rede Briands protestieren und die von Briand
erhobenen Behauptungen über die in Deutschland an¬
geblich bestehenden militärischen Eeheimorganisationen
als irrtümlich zurllckzuweifen.

Gnüjlungen Wer Karls SlaalsItWsnlm.
Paris , 27. November. Der Genfer Korrespondent

des „Jntransegeant " meldet, dass eine der tschechischen
Regierung nahestehenden Persönlichkeit ihm Aufsehen er¬
regende Enthüllungen über den Staatsstreich Karls IV.
gemacht hat . Dieselbe hätte erklärt, daß der frühere
Außenminister Grätz, der wegen seiner Beteiligung am
Staatsstreich gefangen genommen worden ist, eine schrift¬
liche Erklärung abgegeben habe, deren Text in die Hände
der tschechischen Regierung gekommen sei. Danach seien
der Admiral Hortby und der Graf Bethlen mit dem
Restaurationsversuch Karl lV. einverstanden gewesen und
wären erst auf den Widerstand der Alliierten bewaffnet
gegen den früheren Kaiser vorgegangen . Er selber hätte
den Auftrag bekommen, beim Einmarsch Karls IV. in
Budapest als Vermittler zwischen dem König und der
Regierung zu dienen.

GngM und bas UBiesbabener Wommen.
Paris , 27. Nov. Zu der kürzlich bekanntgegebenen

britischen Note an die Alliierten, in welcher die eng¬
lische Regierung die Mittel zu kennen wünscht, mit
denen Frankreich die Interessen der übrigen Gläubiger
Deutschlands zu schützen Vorschlags, falls die Wiesba¬
dener Abmachungen 'durchgeführt werden, und in der
England seine Besorgnis wegen der Verzögerung der
Ratifikation des interalliierten Finanzabkommens durch
Frankreich zum Ausdruck bringt, schreibt der „Temps"
im Gegensatz zu der englischen Annahme, sei das Wies¬
badener Abkommen für die französische Industrie unvor-

r teilhaft . Frankreich habe es in dem Wunsche gebilligt,
ri um vor allem so weit als möglich Deutschland die
rt Zahlungen zu erleichtern. Was den Nachteil betreffe,
d der sich für die übrigenMlliierten daraus ergeben könnte,
v so sei zu bemerken, daß die französische Cntschädigungs-
- summe jährlich 1500 Millionen Eoldmark betrage. Nun
i sei es unmöglich, daß Deutschland in einem Jahre an

Frankreich Sachlieferungen leisten könne, die diese Ge¬
samtsumme überschritten. Infolge des Abkommens vom

. 13. August erhalte Frankreich von der ersten Goldmil-
t liarde , die Deutschland bezahlt habe, nichts, und es
T werde wahrscheinlich auch von den 'Zahlungen am 12.
, Januar und am 15. Februar kommenden Jahres nichts

erhalten . Frankreich wolle das belgische Vorrecht nicht
angreifen, aber es  sei unannehmbar , daß es von den
ersten Zahlungen nichts erhalten solle, während doch

’ gewisse Alliierte diese Summe als die letzten betrachteten,
die man auf lange Zeit hinaus werde erhalten können.
Der „Temps " macht schließlich die folgenden zwei Vor¬
schläge: 1. der Gesamtbetrag der deutschen Schuld kann
nicht geändert werden, 2. alle Schuldtitel, die man etwa
in Deutschland schaffen würde, sollten unter die Alli¬
ierten im Verhältnis zu dem ihnen geschuldeten Be¬
trag der Reparationen verteilt werden.

MMan Stinnes.
Gescheitert?

über das Schicksal der Stinnes 'schen Verhandlungen
in London ist schon soviel versichert und kombiniert wor¬
den, daß jede Lesart für Optimisten und Peffimisten zur
Verfügung steht. Die Franzosen zählen naturgemäß
mehr zu den ersteren. So weiß „Petit Parisien " zu er¬
zählen, die ganze Sache sei ins Wasser gefallen. Wir
erhalten darüber die folgende Meldung:

Paris , 28. November. Der Berliner Korrespondent
des „Petit Parisien " meldet, daß die Verhandlungen
von Stinnes in London zu keinem positiven Ergebnis
geführt hätten bezüglich der indirekten Hilfe der eng
fischen Finanziers für das Reich in der Form einer Kre-

Schlotz Damerow.
Mn Familienroman von Erich Knopp.

2] (Nachdruck verboten.)
Agnes fuhr zusammen. Ihre Gedanken bekamen

eine andere Richtung. Helmut, ihr Stiefbruder , war
aufs Feld geritten. Besuche geschäftlicher Art konnte
sie jetzt nicht mehr erwarten , da die Mittagszeit heran¬
gerückt war. Einem augenblicklichen Impulse nach-
gebend, wandte sie sich kurz um, klingelte dem Tiener
und erteilte ihm den Auftrag , den leichten Iagdwagen
anspannen zu lassen, während fit sich für die Ausfahrt
fertig machte. Es dauerte nicht lange, so rollte das
Gefährt vor die Schloßrampe. Leichtfüßig begab sich
Agnes, gefolgt von Johann , nach unten, nahm dem
alten Kutscher Andreas , der barhäuptig neben dem
Schimmel stand, die Zügel aus der Hand, griff zur
Peitsche und lenkte in flottem Trapp in weitem Bogen
um das Schloß herum — zur Chaussee nach Noltlau
und Pelonken.

*

Die beiden Männer sahen ihr lange nach.
,,'t iS 'n forsches Wiew, unsre Gnädige , sagte

Andreas gedehnt zu Johann , der oben auf der Treppe
stand.

„Tat soll woll sin, Andreas, aber der junge Herr
i» mi denn doch letwer", entgegnete dieser, die Stein-
stufen langsam hinunterschreitend.

„Mi ook, mi ook. Aber, leiwer Gott , hei läßt fick
to sehr bedümpeln, dücht mi; hei wiest nich oft 'naug
dt« Tähn , denn em fehlt die Kuraasch."

„Set ts 'n Fru und kommandiert, und hei iS 'n
Mann , und noch dazu de öl Ist."

„Aber verkrüppelt."
„Ja , ja ! Tat iS 'n Grund ! Verftännig Lüd

lachen daäwer. Verkrüppelt! Haha ! Twei Finger
von de linke Hand kann hei- nich bewegen, und darüm
het't er verkrüppelt."

„Stimmt . Aber wat is da to malen ? Ter Olle
t» nu mal so, und es immer so tau em west, schon
von klein upp."

„Und de Baroneß nicht to vergüten." Johann
trat ganz nahe an Andreas heran. „Tie is sien Düwel,
!«ao ick di. Wo dt« em wat utivischen kann, da deit

seit »1. Und der Olle glöwt ft, glöwt alles . alles -
weil sei 't seggt. Förmlich verleimt is der Olle tr
die Baroneß . Alles was sei makt is gaud. Sei dirigiere
ihn tute 'ne Puppe . Und hei wird dat nich gewohr/

„Aber segg mal, Andreas, wat ts dien Adjutant
der August Mantheh, eigentlich vör 'n Schlingel? Wi«
makt hei sick?" nahm Johann wieder das Wort.

Andreas kaute bedächtig an einem Strohhalm.
„August? O, dat wird mal 'n düchtigen Kerl

^ohann . Hei rs pfiffig und anstellig. Nur die Solda¬
tenlied möt hei terst hinner fick hewwen, damit nock
mehr Steifigkeit in die Knaken rtnkömmt. Wat fragsdanach?

het?""^ ' ' met"’ moiu “ S" n,etf' Militärjohr stethi
,Zm dritten ."
,As hei angesetzt?"
„Jawoll ! Train , Frühjohr ! Im Mai ft nächst«

Johr möt hei op sechs Monat ' surf/? W
Johann machte ein bedenkliches Gesicht, sah hock

in die Lust und pfiff leise vor sich hin. Tann meint«
er endlich:

„Sechs Monat ? Tat ts schließlich nich all to lang/
Damit stteg er langsam die Treppe in die Höhe.

Inzwischen war Agnes in die Chaussee hineinge
bogen. Hier ließ sie den Schimmel Schritt gehen, un
nicht den seinen Staub aufzuwirbeln, der in dicke'
Schicht den Weg bedeckte. Während der letzten 3 Wo>
chen hatte kein Regen die Arbeiten unterbrochen. Ti«
Erde lechzte förmlich nach Wasser. Tas Grün bei
Bäume und Strüucher ringsum sah matt und fahl aus
Nur die Wiesen im Grunde machten einen frischen Lindruck.
. . Immer weiter ging die Fahrt . Jetzt traten scho,
die Wohnhäuser eines Torfes dicht an der Chausse«
heran. Sie bildeten den Eingang von Rottlau , da
ettva in der Mitte gelegen war zwischen Tamerow uiPelonken.

Nahe am Ausgange des Torfes , am Schnlttpunk
mehrerer Wege, lag im Schatten hoher Baumries«
der „Rote Krug", ein geräumiges mit Tanzsaal m
zwei Kegelbahnen ausgestattetes Wirtshaus , das st
schon von «Utersber in der aatuett Umaeaend »sne« tu

ten Rufe» erfreute. Auch an der Windmühle rollte
jetzt der Wagen vorbei zum Pelonker Walde. In die¬
sen bog Agnes mit ihrem Jagdwagen ein.

Nach Verlauf einer Viertelstunde wurde der Wald
lichter. Ein weiter freier Plan breitete sich aus , nur

, durchschnitten von mehreren prächtigen Alleen und
i einem noch im Bau befindlichen Bahnkörper. Rechts
i standen die Häusergruppen von Schloß Tamerow. Breit
: fast herausfordernd thronte etwas erhöht auf einem

Plateau unweit der Kirche das Herrenhaus des Rit¬
tergutes Pelonken mit seinen Verwaltungsgebäuden und
der Meierei.

Agnes ließ den Wagen halte ». Dem weit rechts
liegenden Herrenhause gönnte sie nur einen kurzen,
fast drohenden Blick. Ihre ganze Aufmerksamkeitwar
nach links gerichtet, auf das neue Bahngelände, an
dem Hunderte von Menschen arbeiteten.

Sie schien jemand zu suchen. Auf einem Punkt«
! blieben ihre Blicke hasten, wo nur vier Menschen zu¬

sammenstanden. Nach längerem Hinschauen überzog ein
leichtes Rot ihr feines Gesicht. Ihre Nasenflügel beb¬
ten leise.

Einer der Männer , eine große, kraftvolle Erschei¬
nung, war aus der Gruppe herausgetteten . .Er gesti¬
kulierte mit den Armen; er gab Anweisungen.

Ja , das war er, der einzige Mann , der ihre Pulse
hatte höher schlagen lassen — in dessen Gegenwart
sie jemals unsicher geworden. Sie erkannte ihn nur
zu gut heraus.

Tie Sonne brannte sengend hernieder. Die Frauen¬
gestalt im Wagen schien davon nichts zu spüren, aber
das Pferd wurde ungeduldig. Es hieb von Zeit »u
Zeit mit dem Kopfe durch die Luft, die Lenkerin da.
durch mit den Zügeln an die Wetterfahrt erinnernd.

Trüben rechts, an der entgegengesetzten Spitze der
Waldes, die dem Herrenhause Pelonken gegenüber gele¬
gen war , tauchte jetzt ein Reiter auf. Vorsichtig nach
allen Setten sichernd, war er im Begriff schnurstrack»
auf das Gut zuzutraben , als er seinen Kopf nach link»
wandte und in der Ferne den Jagdwagen und seine
Insassin bemerkte. Schnell warf er das Pferd herum.
Zn wenigen Augenblicken nahm ihn der schlitzende Wald
wieder auf.

kGortsetzima folgt.)



dithtlse für die deutsche Industrie . Wie dies Herr von
Rothschild gelegentlich seines Aufenthaltes in Berlin
milteilte, waren die englischen Finanziers und Industri¬
ellen im Prinzip bereit, Deutschland eine MilliardeWold-
mark vorzuschießen, wenn Garantien gegeben- würden.
Eine dieser Garantien bestünde in der Übergabe einer
ersten Hypothek auf die deutschen Jndustricwerke, eine
zweite wäre die Beteiligung der englischen Negierung
an der deutschen Industrie (?) Dadurch wären aber die
Zukunft und die Aktionsfreiheit der deutschen Industrie
schwer behindert worden, weshalb die ganze Aktion ge¬
scheitert sei.

Die Wahrheit wird wohl auch hier in der Mitte lie¬
gen. Ganz ohne Erfolg ist Stinnes sicherlich nicht nach
Hause gegangen, wenn auch fraglichz ist, ob sich dieser
Erfolg sofort materiell ausdrück'-n wird.

Die Washingtoner Konferenz.
-P  Idealisten , Illusionisten und andere Optimisten

wackeln bedenklich mit den Ohren . Hoffnungsfreudige
Mitbürger aller Länder betrachten die Lage als ziem¬
lich kritisch. Und die Pessimisten haben es ja zuvor
gewußt.

Täuschen wir unS nicht: daS amerikanische Abrü-
stmrgsprogramm wird bis auf weiteres ein schöner
Wunsch  bleiben . Die Abrüstung der Welt wird nicht
einmal aus Gründen der Sparsamkeit  —
und das wäre schon allein Grund genug dazu — durch,
geführt werden . Man wird gut tun , die schönen Re-
den von Völkerversöhnung und Weltbeglückung im
Manuskript auszubewahren und bei sich bietender Ge-
legenheit noch einmal zu deklamieren. Vielleicht hat
dann der Appell an die Tränendrüsen und den Geld-
beutel der Welt einen etwas stärkeren und nachhaltige-
ren Erfolg.

Schon bei der Erörterung deS Hughes 'schen Abrü-
stungsvorschlages wurde es klar, daß die Widerstände.
Einwendungen und Vorbehalte die ganze schöne Sache
zum Scheitern bringen mußten . Das Schachern um
Unterseeboote und Großkampfschifftonnage schon ließ
die großen Ziele der Konferenz vollkommen in den Hin-
tergrund treten und verschwinden. Der Streit im Osten,
die Anerkennung der Selbständigkeit und Unversehrt,
heit Chinas , die Konkurrenz im Stillen Ozean , das
Für oder Wider der Bündnisse und Verträge und gar
die Abrüstung zu Lande waren zu große Hindernisse
auf dem Weg zum ewigen Frieden . Die Konferenz,
die als Abrüstungskonferenz  gedacht war,
mußte darüber stolpern. Es wäre aber falsch, woll-
len sich die Amerikaner oder überhaupt die Welt, die
ja nur zur Hälfte in Washington vertreten ist, durch
dieses zweite Haag abschrecken lassen. Starke Bäume
pflegen aus den ersten Hieb nicht zu fallen.

Herr B r i a n d hat nach einigen Reden , in denen
er die Notwendigkeit eines großen französischen Hee¬
res und des Vorhandenseins der gepanzerten Faust
einem waffenstarrenden , kriegswütigen und rachedürsten,
den Deutschland gegenüber zu begründen versuchte, Ame¬
rika wieder verlassen. Sein Sieg ist ein Pyrrhus -Sieg
gewesen. Schenkte man erst seinen Worten Glauben
und hielt man mit seinen Reden die ganze Abrüstung
zu Lande für erledigt , so scheint man bald danach an¬
derer Meinung geworden zu sein. Schon ein Teil der
europäische» und der amerikanischen Presse war mit
seinen Aussührungen nicht ganz einverstanden . Dann
hielt in England Lord C u r z o n — jedenfalls im
Einvernehmen oder sogar im Aufträge der englischen
Regierung — eine Rede, deren Inhalt in Amerika nach
Zeitungsmeldungen wie eine Bombe gewirkt haben soll.
Auch waren die letzten Aeußerungen Briands kurz vor
seiner Einschiffung von den englischen Schlachtschiffen

Zweck des Sardinenfanges und den französischenrum
Unterseebooten zur Erforschung der Flora des Meer-
dodens nicht dazu angetan , seinen Augenblicks-Sieg in
»inen dauernden zu verwandeln . Dazu kamen noch
sein« angeblichen Ausfälle gegen das italienische Heer,
die in Italien zu Tumultszenen , Demonstrationen und
diplomatischen Schritten Anlaß gaben . Lloyd Ge-
orge  soll den lebhaften Wunsch haben , Briand so-
fort nach seinem Eintreffen in Europa zu sprechen. Was
sich die beiden alliierten Staatsmänner über ihre ge-

6«einsame Politik, die außer der Washingtoner Kon.renz noch durch das französische Abkommen  mit
n g o r a beeinflußt wird , zu sage» haben, kann man

sich vorstellen.
Inzwischen scheint man in Washington einzusehen,

daß die Beglückung der Welt sich nur bei a l l s e i t i .
«er Beteiligung der in Frage kommenden Völker er-
möglichen läßt . Man trägt sich mit dem Gedanken u.
hat — wenn nicht aller täuscht — bereits den Beschluß
AEsatzt, Deutschland  zur Konferenz einzuladen u.
Angelegenheit zu geben, seine Meinung über die
Abrüstung zu Lande und das Reparalionsproblem zu
rußer ». Herr v. T h e r m a n n soll bereits in dieser
'Angelegenheit eine Unterredung mit emem Mltgnev ves
amerikanischen Staatsdepartements gehabt haben.
Deutschland wird selbstverständlich jede Gelegenheit be-
grüßen , über Fragen , von deren Regelung sein wei-
teres Fortbesteheu abhängt , zu sprechen. Was wird die
erste Folge einer solchen Besprechung sein» Reue
Differenzen.  Denn wenn di« Reparationsfrage
erst einmal angeschnitten wird , dann ist eine Aenderung
unserer Verpflichtungen dem Ausland gegenüber und
sogar eine Revision der Versailler Vertrages nicht zu
umgehen . Frankreich wird sich dem selbstverständlich
energisch widersetzen. An den Meinungsverschiedenhei¬
ten der einzelnen Parteien ist Deutschland desinteressiert.
Aber die endgültige Herbeiführung eines wahrhaften
Friedenszustandes wird sein aufrich^ ges Streben sein.

Optimisten könnten aus dieser neuen Wendung
(darf man überhaupt schon von einer Wendung spre-
chen?) wieder fischen Mut schöpfen und die Zukunft
für Deutschland und die Welt in rosigstem Lichte sehen.
Wir aber werden uns nur an die realen Tatsachen hal-
len, der Washingtoner Konferenz herzlich einen erfolg-
reichen Abschluß wünschen und uns im übrige « mit
Geduld wappnen . Vielleicht kommen wir damit über
di« «ns bevorstehende schlimme Zeit einigermaßen hell
hinweg.

Teilnahme Deutschland » ?
Sin « Lxchange-Meldung aus Wafhingtenz ».

Mat  verlaute von einer Stelle, di« de« denllcben 0*

schSststräger v. Thermann  nahe steht, daß Deutsch¬
land bereit sei, eine kleine wirtschaftliche und militari-
sche Delegation zu entsenden, uin die Frage der Ab-
rüstung zu Lande und die R e p a r a 1 i o n s -
frage  zu erörtern , sollte diese letztere in die Kon¬
ferenz eingeschloffen werden . Die Delegation würde er¬
mächtigt werden , befriedigende Garantien gegen einen
deutschen Angriff auf Frankreich zu geben. Herr von'
Thermann habe eine unoffizielle Unterredung mit einem
Mitglied des Staatsdepartements vereinbart , aus der
die Frage der Einladung Deutschlands erörtert werden
wurde . Es verlautet , daß Italien  ebenso wie
En gland dafür  sei , daß Deutschland zur Wa-
shingtoner Konferenz eingeladen werde . Ein amcrika-
mscher Beamter habe milgeteilt , daß England und die
Vereinigten Staaten bereits Schritte getan hätten , uni
Deutschland auf die Konferenz zu bringen (?) .

Reuter berichtet aus Washington : Aus die Frage,
welches die Laltuna Frankreichs  aeaenüber hpm
Vorschlag sein würde , Deutschland aus die augenblick-
liehe Konferenz und zu den künftigen Konferenzen ein-
zuladen , erklärte der Vorsitzende der französischen Dele-
gatron , V i v i a n i , Frankreich würde diese Frage
Nicht erörtern , bevor „diejenigen , die die Menschenrechte
verletzt haben , aufrichtige Reue während eines langen
Zeitraumes an den Tag gelegt haben ".

Jährliche Konferenzen.
Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus

Washington wird angenommen , daß der Vorschlag des
Präsidenten H a r d i n g, jährlich internationale Kön-
serenzen abzuhallen , bereits bei der Erörterung des
Artikels 10 der chinesischen Forderungen zur Sprache
kommen werde . In dem Artikel heißt es . es werden
mnftig Konferenzen zur Erörterung internationaler
prägen betr . den Stillen Ozean und den Fernen Osten
vorgesehen.

Frankreich und Italien.
V i v i a n i empfing Vertreter der Presse und de-

mentierte bezüglich der Gerüchte, die in Italien Kund-
gedungen gegen Frankreich, hervorricsen , nachdrücklich
r -i.  Irland zugeschriebenen Aeußerungen . Der franzö-
sllche Ministerpräsident habe zu keiner Zeit ein einziges
Wort gesprochen, das die Empfindlichkeit der italieni¬
schen Delegation berühren könnte. Uebrigens müsse die
freundschaftliche Politik , die Briand gegenüber Italien
immer befolgt habe, ein Beweis für die Haltung sein
die er im Lause der Debatten der Konferenz eingenom¬men habe.

Lloyd George.
^ „ ^ N ^Etische Berichterstatter der „Sunday Times"
will wissen, daß Lloyd George schon am näch¬
sten Samstag  nach Washington abfahren werde,
wenn er seine Angelegenheiten bis dahin erledigen
könne. Auf jeden Fall werde die Abreise Lloyd Ge¬
orges nicht über die nächste Woche hinausgeschoben wer¬
den, sodaß der Premierminister spätestens gegen den
9. Dezember in Washington sein werde . — Der Be¬
richterstatter der „Sunday Times " schreibt: Die Wen¬
dung , die die Erörterungen auf der Washingtoner Kon¬
ferenz genommen haben , macht es unbedingt notwcn-
dlg, daß Lloyd George unverzüglich  nach Wa-
shmgton fahrt , wenn die Konferenz nicht ein unrülm-
uches Ende neümen ,oll . Niemand itt mebr van w
Notwendigkeit der Anwesenheit Lloyd Georges über-
zeugt, als die Amerikaner . — Die „Morning Post " er¬
fährt im Gegensatz dazu von maßgebender Stelle , daß
das Gerücht, wonach Lloyd George demnächst nach
Washington adreisen werde , unbegründet  sei,
und daß die Abreise Lloyd Georges aus England in
der nahen Zukunft sehr unwahrscheinlich  sei.

Politische Rrmdschau.
Die hessischen Landtagswahlen.

Nach dem vorläufigen Gesamtresultat wurden bei
den Landtagswahlen im Freistaat Hessen insgesamt ab-
gegeben 452 981 Stimmen . Davon erhielten-

Sozialdemokraten 148 579 (bisher 273 468)

D 2^ooT (45735 f° maÜÜ (Hessische Volksparteii
Deutsche Volkspariei 68 908 (62 072),
Hessischer Bauernbund 64 301 (0),
Demokratische Partei 33 660 (116 252).
Zentrum 78 914 (108 539).
U. S . P . 15 797 (9077),
Kommunisten 18 764 (0),
die übrigen Stimmen sind zersplittert.

Die Mandate
verteilen sich wie folgt:

Sozialdemokraten 23 Sitze (bisher 31 ).
Deutschnationale Volkspartei 4 (5).
Deutsche Volkspartei 11 (7),
Hessischer Bauernbund 10 (0 ),
Demokratische Partei 5 (13)/
Zentrum 12 (13).
U. S . P . 2 (1),
Kommunisten3 (0).

Danach verfügen die drei Koalitionsparteien über
*1 ehrheit von 10 Stimmen;  sie haben
40 Mandate gegenüber 30 der anderen Parteien erhal-
len. Ueberrafchend ist das Resultat insofern , als der
Bauernbund , der bisher nicht vertreten war , 10 Man-
°ate " halten hat . Bauernbund und Deutschnationale
waren bisher identisch. Die Wahlbeteiliauna
war im allgemeinen gering . * *

Aus Oberschlesien.
Einer Meldung der „Morning Post - aus War.

(ch " « zufolge wird berichtet, daß die Bergwerke in
" F . -6- 5H tltte tn französische,  und die
Großeisenwerke m Hohenlohe in englische
Hand ubergegangen seien. In K a t t o w i H hätten

Iapantsche  Interessenten festgesetzt. Die Polen
fe rcf sF ^ A' lkäufe. da die Aufrechterhaltun / derIndustrie für Polen von vitaler Bedeutuna sei da die
P - l-n selbst nicht in der Lage seien, das Probleme
solgreich in Angriff zu nehmen . " " er

.Vereinigte Staaten von Europa ".
Berlin« Blätter veröffentlichen Unterredungen mit

dem enattkche» Unterbausmitalied Kenwortbv . der

gegenwärtig in B e r l i h weilt . Dieser erklärt«, d»»
einzig mögliche Ausweg auS dem wirtschaftlichen
Lhaos in Europa bestehe in der Schaffung der „V e r-
einigten Staaten von Europa ". Dieser
vedanke stoße sreilich bei den Regierenden und bei
den breiten Massen der Völker noch immer aus hef-
ttgsten Widerstand . Was aber wohl heute  schon er-
reichbar sein müsse, das wäre der i n 1 e r n a t i » -
N a l e Zusammenschluß von Geschäfts - u.
Finanzleuten  zu einer gemeinsame« planmäßi¬
gen Sanierungsaktion.  Für besonders drin-*end hält Kenworthh ein gemeinsames Vorgehen int u ß l a n d, unr die reichen Bodenschätze dieses San-
des, insbesondere auch S i b i r i e n s , zu heben. Ruß¬
land sei ohne Zweifel auch ein Markt von unbegrenz¬
ter Aufnahmefähigkeit , nämlich für Produkte der Ma-
schinenindustrie, Lokomotiven und andere Transport¬
nittel , sowie für landwirtschaftliche Geräte . — Ueber
die wirtschaftliche Lage Deutschlands äußerte Kenwor-
chy sich sehr zurückhaltend.  Er glaubt nicht,
»aß Deutschland über die Januar - und Februar -Raten
»maus Reparationszahlungen werde leisten können. Auch
vr eigenen Interesse der Gläubiger müsse man daher
vemjchland eine angemessene Stundung  be-
villigen.

Ans Nah und Fern.

stehen sah. Da erst
in der Aufregung e i-
aus dem Lokal de-

Mainz , 28. Nov . Einen bösen Schreck
erlebte ein biederer Kraf .wagcnsührer , der am Wahl-
tage zum ersten Male seiner Sraatsbürgerpflicht Ge-
nuge tat Cr hatte einen Fahrgast nach dem Wahllo-
kat zu fahren , und benutzte die Gelegenheit , um gleich¬
zeitig auch seinen Stimmzettel abzugeben . Beim Ver¬
lassen des Wahllokales vermißre er zu seiner großen
Bestürzung sein Auto . Sein erster Gedanke war na-
türlich, daß der von ihm beförderte Unbekannte mit
dem Fahrzeug das Weite gesucht habe. Schon malte
sich der Arme eine aufregende Jagd nach dem Ent-
snhrer seines Wagens aus , als er, um die Ecke die-
gend, sein Fahrzeug unversehrt
gewahrte der Autolenker, daß er
neu anderen Ausgang
nützt hatte.

Andernach 28. Nov . I m Z u g ü b e r f a l l en
wurde ern fremder Viehhändler . Er harte sich zwischen
Brohl und Andernach aus die Bank niedergelegt und
war eingeschlafen, als er einen schweren Schlag aus
die Stirn erhielt , durch den er die Bestinnung ver-
lor . Als der Uebcrfallene sich wieder aufrichtere, fehlte
ihm die Brieftasche mit dem Erlös von zwei verkauf¬
ten Pferden . Der Räuber sprang aus dem fahrenden
Zuge und entkam unerkannt.

Saarbrücken , 28. Nov . (Flüchtiger Kas-
s. ^ " bote .) Der Kassenbote Paul Mayer einer hie¬
sigen Bank sollte einen Scheck in Höhe von 300 000
Mark bei einer größeren hiesigen Bank einlösen. Der
Bote , der das unbedingte Vertrauen seiner Firma ge¬
noß , hat das Geld auch abgehoben und ist damit slüch-trg geworden.

Elberfeld , 28. (W u che r .) Ter Händler Emil
S o n neu schein wurde wegen Preiswucher mit Le-
bensmrtteln und Gebrauchsgegenständen sestgenommen.
Er hatte Kartoffeln , die er mit 90 Mark für den steirr-

i ar! e'̂ bis . zu 210 Mark den Zentner
verkauft. Lchrubbtucher, die rhn 6,80 das Stück koste-
ten, verkaufte er zum doppelten Preise , ebenso Back-
öle u,w . Bei Apfelmus beträgt der Einkaufspreis sür
die Dose 4 und 9 Mark . Angepriesen wurde sie mit 10
Mark . Sämtliche Waren , mit denen Preiswucher ae-
irieben wurde , sind beschlagnahmt worden.

Köln , 28. Nov. (Keine Zulaufsgeneh-
m i g u »ge  n in e h r .) Wie der Reichskommtffar sür
Ein - und Ausfuhrbewilligung dem Wirtschaftsausschuß
für das besetzte Gebiet milteilt , sind nunmehr Zulaufs-
genehmigungen , beim Versande von Roggen , Weizen
und Spelz vom besetzten Gebiet in das unbesetzte Ge-
biet in Deutschland nicht mehr erforderlich.

Köln , 28. Nov. (Keine Herabsetzung der
Getreideum läge .) Nach dem Ergebnis der
bislang stattgefundenen Verhandlungen ist mit einer
Herabsetzung des Getreidcumlagesolls der Rheinpro-
vmz für 1921 nicht zu rechnen. Infolgedessen kann
auch keine Ermäßigung des Umlagesolls der einzelne»
landwirtschaftlichen Betriebe vorgenommen werde«.

Bochum , 28. Nov. (Todesurteil .) Da»
Schwurgericht hat den 1897 geborenen Bergmann Fe-
l,x K e l l e r m a n n aus Ordel , der am 23. Dezember
1920 vor dem Polizeipräsidium in Bochum den ihn
abführenden Hilfswachtmeister Linquill »iederaeschofle«hatte , zum Tode verurteilt.

Mannheim , 28, Nov. Nach jahrelanger französischer
Gefangenschaft sind Samstag vormittag wieder sieben
deutsche Kiiegsgefangene aus Avignon hier eingetroffen.
Nachdem sie hier bewirtet worden waren , sind sie nach
Karlsruhe weitergesahren, wo ihre Entlassung erfolgt.

Ncgensburg . — Ein neues chemisches Produckt, das
iiir alle Auto» und Motorenbesitzer von der allergrößten
Bedeutung ist, wird feit kurzem in den V -rkehr gebrachte
Es ist dres das Sonnlandin , eine Flüssigkeit, die, in
ganz geringen Mengen dem Betriebsstoff zugesetzt, die
Wirkung hat, daß sie eine ganz außerordentliche Ersparnis
an letzterem heibeiführt. Nach einer Mitteilung der
„Boyerischen Staotszeitung " vom 22. 10. ergab sich bei
einem von der Hofgartengarage in München mit einem
50 PT -Wagen unternommenen praktischen Versuche die
verblüffende Tatsache, daß für dieselbe Strecke, zu deren
Zurücklegung bei der Hinfahrr 10 Liter unvermischtes
Benzin verbraucht worden waren , zur Rückfahrt nur 2‘/i
Liter mit Sonnlandin vermischtes Benzin benötigt wurden.
Das bedeutet also eine Ersparnis von etwa 70 Prozent,
ein Vorteil , der bei den heutigen Benzinpreisen um so
mehr ins Gewicht fällt, als das Sonnlandin sehr billig
ist und nur 65 Pfennig pro Gramm kostet. Außerdem
ergab sich noch bei dem obigen Versuche, daß bei dem
Sonnlandin -Eebrauche das Klopfen des Motors ver¬
schwunden war und dieser kräftiger anzog und daß fer¬
ner das Sonnlandin eine eminent reinigende Wirkung
z. B. auf die vorher nicht gereinigten Zündkerzen aus-
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geübt hatte . Nach einem Gutachten der Tech. Hochschule
München . Them . Techn . Abt greift das von der Ehern.
Fabrik Sasefa in München . Leopoldstraße 35, hergestellte
Sonnlandin absolut kein beim Automobilbau verwend¬
bares Metall an . Diese Stelle hat ausgiebige Ver¬
suche angestellt und keinerlei schädigende Eigenschaften
bei Sonnlandin festgestellt . Sonnlandin enthält keiner¬
lei Explosivkörper . Das Mittel dürfte sich rasch einen
großen Freundeskreis erwerben.

KlEirre MekdurrgON.
Die deutschen Delegierten.

Berlin , -28 . Nov . Die deutschen Delegierten
fiir die deutsch -polnischen Wirtschaftsverhandlungen sind
aus Gens  wieder zurückgekehrt . Sie werden dem¬
nächst über die Verhandlungen Bericht erstatten.
Unruhen.

Berlin,  28 . Nov . Aus Buenos Aires
(Argentinien ) werden politische Unruhen gemeldet . Be¬
deutende Politiker und Journalisten wurden in Haft
genommen.

Abreise der Amerikaner.
Koblenz,  28 . Nov . Eine aus 710 Mann be-

stehende Abteilung der ersten amerikanischen Brigade
reiste nach Antwerpen ab , von wo sie ein Dampfer nach
New Pork bringt . Mitbefördert wurden auch 27 Kranke,
2 Offiziersfamilien , acht ehemalige Soldaten und 32
Kinder . In Andernach  kamen noch 210 Mann
der zweiten Brigade hinzu . — Der kommandierende
General Allen  begibt sich in Angelegenheiten , die
die amerikanischen Streitkräfte in Deutschland betreffen,
nach London.

Spanisches Marokko -Abkommen.
Paris,  28 . Nov . Wie dem „New York He

rald " aus Madrid  gemeldet wird , hat der Kabinetts-
rat beschlossen , die marokkanischen Operationen zu b e -
schränken  und soviel wie möglich zu demobi¬
lisiere » .

lokales.
Flörsheim , den 29 . November 1621.

* Ein wunderbares Naturschauspiel bot sich den
überraschten Menschenkindern am Sonntag Morgen bar.
Über Nacht war Rauhreif eingetreten und dieser hatte
alles , was sich im F -eien befand . Haus und Dach, Baum
und Strauch mit Milliarden Büscheln klitzernder Eis-
nadeln überzogen . Die Bäume und Sträucher um die
kath . Pfarrkirche boten so eine weihnachtliche Pracht,
wie Schreiber dieses sie in gleicher Vollendung noch
niemals wahrgenommen Hot. Ein Gang durch Feld
und Flur bot dem entzückten Auge dasselbe Bild.
Gestern schon war die ganze Pracht verweht.

I Wohltätigkeits -Konzert . Am Sonntag fand das
1. Wohltätigksitskonzert für diesen Winter statt . Der
Besuch war sehr gut . Die am Programm beteiligten
Verein " leisteten durchweg Vorzügliches . Es waren
dies : Gesangverein Sängerbund , Freie Sportvereinigung,
(Abtlg . Akrobaten , Turner und Eesangsabteilungj sowie
Humoristische Musikgesellschaft Lyra . Einzelne Vortrags-
nummern hatte die Opernsängerin , Frl . Paula Woog,
aus Frankfurt o. M , die Begleitung am Klavier Herr
Chorleiter Schacht und die Orchestermusik die Mohr ' sche
Musikkapelle übernommen . — Der Vorsitzende des Wohl¬
fahrts -Verein Herr Fritz Noerdlinger , dankte den Mit¬
wirkenden und tat dem Umstand Erwähnung , daß ver¬
schiedene hiesige Firmen ganz namhafte Summen für
den Wohlfahrts -Verein bereitgestellt haben , sodaß jdieser
sür die nächste Zeit außer Sorge zu sein braucht . Hof¬
fentlich hat auch das Sonntagskonzert dem Verein für
seine edlen Zwecke klingenden Lohn gebracht.

sorge ausgeschlossen ist, hat in solchen Fällen Härten
herbeigeführt , in denen Kriegerwitwen die Familien-
Unterstützung bis zur Festsetzung ihrer Versorgungsge¬
bührnisse weiter erhalten . Das Rentenverfahren kann
nicht immer mit der gewünschten Beschleunigung durch¬
geführt werden, ' die Unterstützungssätze sind niedriger als
die Rentensätze . Eine derartige Familienunterstützung
rst nur eine der Einfachheit halber gewählte Form eines
Vorschusses, der auf die endgültig festzusetzenden Renten-
bezuge verrechnet wird . Der Reichsarbeitsminister hat
daher bestimmt , daß solche vorläufige Unterstützung nicht
ais Familienunterstützung im Sinne des § 7 der Ver-
ordnung vom 7 2 1918 anzusehen ist. Sofern daher-
un übrigen die Voraussetzungen für die Gewährung von
Erwerbslosenunterstützung vorliegen , kann sie an solche
Kriegshinterbliebenen gewährt werden.

Kürschners Unioerfal -Konversations Lexikon ist soe¬
ben in sechster veibesserter und dis zur Gegenwart er¬
gänzter Auflage (Berlin W 9, Hermann Hillger Ver¬
lag ) erschienen. In 60000 Stichworten , die auf 1000
r ich lllustrierten Texiseit n zusammengefaßt sind, gibt
Kurichneis Unw -rsal -Konversations Lexikon schnellste und
doch gründlichste , zuveilässigste Auskunft Zur d-sonderen
Zierde gereichen dem Werke die mehrfarbigen ganzseitigen
ftünstbeilageri mit Darstellungen aus der Naturgeschichte
und Geographie . Der niedrige Preis , gebunden in dauer¬
haftem Haldlcinenband Mt . 70. in vornehmen dauer¬
haften Ganzleinenband Mo -k 85. gestattet auch dem
Mlnderbemittelten die Anschaffung dieses in ttxllicher
undillusttatioer Beziehung heivoriagenden Konveisations-
L-xikons.

Maiuitaiadiiiiig-
Das Lesen von Holz im Gemeindewald in den Schlägen

wo die Holzarbeiter beschäftigt sind, ist strengstens ver¬boten.
Flörsheim , den 28 . November 1921.

Der Bürgermeister : Lauck.

«- AklMlWtzM.
iJOftyariti&Vecsui  j Die nächste Sprechstunde der

' / Mütterberatungsstelle findet am
Mittwoch den 80 . d. Mts . nach¬

mittags von 3.3,1 Uhr im St . Josesshaus statt.
Geschäftsf . Ausschuß des Wohlfahrtsvereins:

Fritz Noerdlinger . Lorenz Hartmann,
Vorsitzender  Schriftführer

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 30 Uhr hl Messe im Schwesternhaus 7.30 Uh» Rorate-
amt für Anna Maria Martini

Donnerstag 6 30 Uhr hl . Messe für Martin Merker Schwesternhaus
7.30 Uhr Rorateamt für Adam Schütz Fam . A. M . Hart-
mann Verstorbene.

Baumwoll-
Waren

kaufen Sie immer am
besten und billigsten bei

A. P. L E. Weil
MAINZ

Spurfos
wscfmmden
sind alle Hautunrelnlgkeften u . Hanf-
Ausschläge , wie Blütchen , Mfteutx
usw . durdi täglichen Gebrauch der echte .-'

Steckenpferd -
Teerseh wefd - Sei fe

*° n Bergmann L Oc»., ttadebeo»
u . 'Di'öj*. u. i*aj-tün <eriea.

Henk»
Dl - ich - Soöa

lunmtttfrfich für löäxheund Hausmlfc
[Herjfeüer:Henkel *,Cfe. Düsseldorf

Pr eis das Paket 2.50 Mk.

&Q ( lii - Hausfraneir^
kaufen Triumph -Möbel -Vutz

^Wunderschön"
Stets staubfreie , prachtvolle Möbel
Droger ie H Schmitt . Flörsheim.

VkLGISS DIE GEFALLENEN NiCHT

SPENDE DEIN SCHERFLEIN ZUK BAU
DER. GEDACHTNiSKAPELLE.

«on (5 . SB. 20—
Frau Georg Jäger aus Wiesbaden (Wiesbadener

Hof) . 100 -
Ein Sparkassenbuch von S . durch Sammrlstelle

Hochheimer . . . . 30 —
Sammlung bei der 50jähr . Geburtstagsfeier der

Kameraden und Kamerädinen 1871 120 —

Klassenlotterie . Die amtlichen Ziehungslisten der
Schlußklasse sind nun erschienen, und damit hat auch
die Auszahlung der größeren Gewinne begonnen . Die
Ziehung erster Klasse findet am 20. Und 21. Dezember
statt . Der neue , wesentlich verbesserte Gewinnplan , den
die letzte Lotterie brachte, mit der gleichzeitigen Los¬
vermehrung , hat der Lotterie eine große Anzahl neuer
Spieler zugefllhit . Obwohl 110000 neue Lote unter¬
zubringen waren , hatte die Lotteriedirektion vollständig
damit geräumt , so daß die Ansprüche auf Neubestellungen
seitens der Lotterie -Einnehmer zur nun beginnenden
Lotterie nur Prozentual erledigt werden konnten . Auch
für diese Lotterie ist die Nachfrage von seiten des Pub¬
likums schon überaus lebhaft.

* Erwerbslosenfürsorge sür Kriegerwitwen . Die
Vorschrift der Verordnung vom 7. 12 1918, daß für die
Empfänger von Familienunterstützung Erwerbslosenfür-

Wieviel Bekannte haben
Sie?

Durch einfaches Herumreichan
einer Sammelliste (Behörden , Ge¬
schäfte , Fabriken , Vereine usw .)
können Sie ohne Rjsiko und Ar¬
beit sehr hohen laufenden Neben¬
verdienst erlangen .Vertreter , aueh
nebenamtlich , bei hohem Verdienet
überall gesucht.

VERLAQ  Q ÖL ST  0 P H,
Berlin SW 68, Alte Jakobetr . 14.

Gesangbücher , mit und ohne
Roten — Briefkaffetten —
Visitenkarten — Weihnachts¬
krippen — Modellierbogen.

SriM Sreisboit
^ ^ Karthäaserstr . 6 Tel . 59A

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Ein Welsch -Huhn
entlaufen . Abzugeben gegen gute Belohnung bei
_ _ Jakob Kohl , Maierhof.

Herders Lexikon,
vollständig neu statt 1920 .- Jl für 1400 .- Jl

_zu verkaufen . Näheres im Verlag der „Zeitung " .
Eine zweireihige

Zieh -Harmonika
Näheres im Verlagnußbaum , zu verkaufen.

B . i der Quittungskortenprüfung hat sich herausge-
stellt, daß in einigen Fabnkvelrieben die Auffassung
vertreten ist, die Höhe der Jnoalidenversicherunasbei-
ttage richte sich seit dem 1 Oktober d. JZ . nach dem
fixierten Stunden -, Tage - oder Woch-nlohn der Arbeiter
Diese Auffassung ist unzutreffend . Es ist vielmehr an

a) bis
b) mehr bis
c) .. ..
d)
e)
f)

19 Jl (vierzehntäglich
57 Jl  (
96 Jl  (

jedem Lohnzahlungstage , der zugleich Fälligkeitstag
der Beitragsmarken zur Invalidenversicherung ist, der
wirklich verdiente Gesamtlohn (einschl. aller Nebenbe-
zöge, itberstundengeld usw)  festzustttlen und danach die
Lohnklasse zu ermitteln , m der die Jnoalidenoeisicherung
zu erfolgen hat . Wenn der wöchemlich (oierzehntäalich)
gezahlte Lohn - betragen hat:

als

134 Jl  (
173 Jl  (
230 Jt (
288 Ji  (

mehr als 576 Jt )„288 Jl  (
zu verwenden.

Hat ein Arbeiter aber aus irgendwelchen Gründen
der Woche nicht voll an 6 Tagen gearbeitet so ist .. ...

a ) bei einem durchschnittlichen Tagesverdienst bis zu

38 Jl) so sind Marken in Lohnklaffe A zu 3.50 Jl
" B „ 4.50 Jl

C „ 5 .50 JL
D „ 6 50 ^
E „ 7.50 Jl
F „ 9 50 Jl
G „ 10.50 Jl
H .. 12.00 Jl

115 Jt)
192 Jl)
269 Jl)
346 Jt)
461 Jl)
576 Jl)

ff ff

tn

b)
L)
d)
e)
f)

)

höheren

nicht sein Wochenlohn , sondern der erzielte durchschnitt¬
liche Tagesverdienst der Markenhöhe zugrunde zu legen
und zwar sind zu verwenden:

~ Jl Marken der Klaffe3
10 Jt
16 Jl
23 Jl
30 Jt

l

40
50

Jl
Jl

bitteDen Arbeitgebern
hinzuweisen.

Wiesbaden , den 15. November 192 1.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 25. November 1921.

„ 60 Jl übersteig . Tagesverdienste
ich hiervon Keuntnis geben zu wollen

ft
und

A
B
C
D
E
F
G
H

zu 3.50 Jl
4.50 Jl
5 50 Jl
6.50 Jl
7.50 Jl
9.00 Jl

10.00 Jl
12.00 Jt

sie auf die Beachtung der Grundsätze

Berstcherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.
__ Der Vorsitzende : 2 . 33.: Goß.

Der Bürgermeister : Lauck.



_Ä eignet sich für alle
Küctiengeräte besonders
auch für Ofen,Badewannen,
Klosetts,Marmor ,Steinböden.
Hersteller ;Henkel &Cie  Düsseldorf
Preis das Paket 1.50 Mk.

irf ^
4 = 19. Preussisch -Süddeutsche

Klassen-Lotterie.
Beginn erster Klasse

Dienstag , den 20 . Dezember
Achtel Viertel Halbe Ganze

4

Lose Mk7 10.— 20.— 40.— 80.—
für alle fünf Klassen
Mk. SO.— 100.- 200.— 400.—

Anger
Staatlicher

Latterie-Einnehmer

Mainz
Grosse Bleiche 57.

Halte meine

SPBECH -STUNDEN
von jetzt ab

durchgehend von 9 bis 5 Uhr —
Sonntags Vormittags von 9 bis 12 Uhr.

Georg STRAUCH - Dentist
Kastel Roonstrasse 3.

Echtes Armband
billig zu verkaufen. Näheres im Verlag.

^ * Ül6 ■'> \

egaendorfer
Blätter

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie
Vierteljährl . 13 Nummern M. 15.60
beim Postamt ©oder vom Verlag.
Die einzelne Nummer kostet M. 1.25.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen wer;den. Am besten unterrichtet über den Inhalt ein

jeder*!Buchhandlung nur'Mau-™2.—'kostet0*Qegml
Verlag, München,

Bruch
Heilung:

ohne
Operation
ohne
Berufsstörung
auf
naturgemässem
Wege

Habenichts Spezial -Institut
für

Bruchkranke
Mainz Boppstr. 141 Mainz

Sprechstunden:
jeden Freitag von 9 bis 1 Uhr

== Warne vor Nachahmern! =

Die Anwendung des Verfahrens
ist sehr einfach und erfordert täg¬
lich kaum 1 Minute Z>eit . — Pro¬
spekt , 300 fldr . Geheilter ans fast
allen Gegenden , sow . d. aufklä¬
rende Schrift Uber die „Habenicht
Methode “ wird Bruchleidenden

auf Wunsch vom

Haupt -Institut Köln
U.Sachsenhausen 39

gegen Rückporto zu gesandt.

IA

*

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse uud Wechselstube

Höchst am Main , : : Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Reehnuugsbiicher

.. .. . . Eröffnung laufender Rechnungen . 1 ■

An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)

Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

1

flntiseptiscber
Ulundptider

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

Awlliele zu IMriiii.

Alle Sorten brauchbare

kaust zu höchsten Preisen auch
auswärts

SlnfMutiiiliing klein
Wiesbaden, Roonlir. 4 Tel. 517Z

Lager: gjorkstraße7
Bestellung, werden abgeholt.

sämtliche
Lack>i. Tarbwaren

OST  In bester Qualität "iss
BurKba rd flescft, flörsbclm

Geim We gorüiiUmn osIdiMlg.
Bekanntmachung.

Freitag » den 2. Dezember fällt in der Klasse des
Herrn Lehrer Priske der Unterricht nicht aus . Alle
Schüler müssen pünktlich erscheinen.

Die Schulleitung.

ISpringer
zu verkaufen. Näheres im Verlag.

Konfirmamleitaitziig
etwa 10 mal getragen, von 1919, schlanke Figur , ist mit
Hut für 400.— Mk. zu verkaufen. Näh . im Verlag.

Amtlicher Fahrplan
Gültig ab 26. Oktober 1921 (Ortszeit).

Abfahrt in der Richtung Frankfurt.
Flörsheim ab:

vormittags nachmittagsr r w 6w6s7w  lr r & s"r
750  9 ” 849  10V 2D  lflw 2 11"

Abfahrt in der Richtung Wiesbaden.
Flörsheim ab:

»ormittags nachmittag»

5$ r r r U» r 2» z>- 4» 5“*
J34 , J28 J32W JJ25

Zeichenerklürung.
W — nur Werktags □ nur ab Flörsheim

* — fährt an Werktagen vor Sonn - und Feiertagen
2 Stunden früher und zwar 3°®Uhr.

Lacke und Öelfarben
in bewährter Friedensyualität , fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide la Qualität . Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt , S“”-

s
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SchöneWeihnachfsgeschenke

Sprechmaschinen
mit und ohne Platten — Nadeln,

Schallplatten , Schalldosen , Mandolinen, Violinen
Zithern — Mandolinen-Saiten und

-Spielplättchen bei

Heinrich Dreisbach,Flörsheim
Karfbäusmtrasie ö. Telefon Nr. 59 KartbSuseretrasae ü.
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